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neu ifjergugelaufene. «gcb in ben 33runnen mit

ißm!" ©er Leutnant mußte nidjt meßr, toad mit
if)m gefdjaß. gtugd befanb er fid) mitten im
23runnen unter bem genfter ber ©djönen, bie fait
tädjelnb bon oben sufaß, toie ber (Satan aud

großen itübeln über üopf unb ©d)ultern mit
faltem SBaffer begoffen tourbe. îtmmcr toieber,

toenn er eine 2lnftrengung madfte, fid) gu be-

freien, brücften fie tßn toieber in ben 33runnen

jurücf unb begoffen tßn bon neuem.

„getjt ried)t er nidjt meßr fo", fagte ber 33ru-

ber ber fd)önen Stnna Sttargaretß, „toir tonnen

tßn ßeraudneßmen." Sttfo tourbe ber berungtüd'te
Leutnant mit 6d)toung aud bem 23runnentrog
geßoben, toorauf ißm fein ©reifpiß, ber in ber

gaudjegrube gefdjtoommen ßatte, ftatfdjenb auf
ben i^opf geftütpt tourbe, ©ie riedjenbe 23rüße

rann ißm baraud überd ©efidjt. 2lber er merfte
bieö nidjt meßr. Sftur fort, nur fort bom ©djau-
ptal3 ßödjfter Äiebe unb tieffter ©rniebrigung.

Unter bem @eläd)tcr ber 23urfd)en fprang er

toürbelod babon.

Qum ©lüd ßatte bie ÜTtufterung nur einen 2ag
gebauert. ©onft Batten bie ©otbaten bem Serrn
fieutnant tooßt faum meßr richtig pariert beim

©ritt, ©ad naffe ©rtebnid bed ©areffeurd ßatte

fid) mit SBinbedeite in ber ga^en ©tabt ßerum-

gefprod)en. SRargaretf), bie Urßeberin ber großen

©nttäufcßung bed bertiebten fieutnantd, aber

geigte fid) für einige Jage nidjt meßr in ber ©tobt,
©enn im ©eßeimen toaren bie anbern ïôdjter ber

©tabt bod) neibifdj auf fie, toeit fie fo fd)ön toar
unb toeit fie bie üiebe eined Äeutnantd fo fd)nip-
pifd) mißadjtet ßatte. ©enn ißr fd)rieb man bad

Ungtüd bed üeutnantd im Greife ißrer ßäß-

tidjeren üfteiberinnen 3U, beren töridjte fersen
über ben bertiebten 33Iiden ber Stotrodträger
ftetd tolle ©prünge unb berüebte Kapriolen
mad)ten.

fr sert.

GEREIFTE <<£}IEBE

©inft fangen roit'd im Sturmfdßtiit junger Scßaren, ©ann reifte ed in roecßfelreicßen faßten,
bad SBonneroort, bad immer groß fieß feßtieb. toenn ©lücb und floß unb nur bie CieBe blieb;

llnb lyrifcß jart beflügelt: fjab bibß liebt ba mar fie 2Cinb, ber unf're Segel trieb,

btang'd in ben Briefen, bie ©esroitfeßer maren. mit ißm finb mir bid ßeute gut gefaßren.

2Bad bonnt' bei fotdßem Äurd und benn gefdßeßen,

fetbft menn ber Sturm und in bie 3rre fcßlug?

£aß glut unb ©bbe Bommen, laß fie geßen,

mir trau'n ber 3BeIIe, bie und allgeit trug.
Caß eroig grün ben JÜranj am STtafte meßen,

ben Ätang bet Ciebe — ift bad meßt genug 3- 8erfa6.

Dü RING
©ie faß am geöffneten genfter. ©ie fdjneebe-

bedten 33erge ergtüßten in ber fd)eibenben

©onne. 33om genfter aud tonnte fie toeit ßinaud-
fdjauen über bie 33erge ßintoeg in ben <f>tmmel,

ber burdjfid)tig 3art fid) über ißnen fpannte. ©r

toar bon ßeüem 23(au, toetdjed in ftarftem S3taß-

grün berttang. ©in eingetner ©tern Bing bertoren

im buftigen ©rün unb fünbete ben Slbenb an.
©ie faß am genfter, fdjaute in ben Jjjfmmel

unb Heß ißre ©ebanfen gießen toie gugbögel, bie
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neu Herzugelaufene. „Ja, in den Brunnen mit

ihm!" Der Leutnant wußte nicht mehr, was mit
ihm geschah. Flugs befand er sich mitten im

Brunnen unter dem Fenster der Schönen, die kalt

lächelnd ven oben zusah, wie der Galan aus

großen Kübeln über Kopf und Schultern mit
kaltem Wasser begossen wurde. Immer wieder,
wenn er eine Anstrengung machte, sich zu be-

freien, drückten sie ihn wieder in den Brunnen
zurück und begossen ihn von neuem.

„Jetzt riecht er nicht mehr so", sagte der Vru-
der der schönen Anna Margareth, „wir können

ihn herausnehmen." Also wurde der verunglückte
Leutnant mit Schwung aus dem Brunnentrog
gehoben, worauf ihm sein Dreispitz, der in der

Iauchegrube geschwommen hatte, klatschend auf
den Kopf gestülpt wurde. Die riechende Brühe
rann ihm daraus übers Gesicht. Aber er merkte

dies nicht mehr. Nur fort, nur fort vom Schau-
platz höchster Liebe und tiefster Erniedrigung.

Unter dem Gelächter der Burschen sprang er

würdelos davon.

Zum Glück hatte die Musterung nur einen Tag
gedauert. Sonst hätten die Soldaten dem Herrn
Leutnant wohl kaum mehr richtig pariert beim

Drill. Das nasse Erlebnis des Caresseurs hatte

sich mit Windeseile in der ganzen Stadt herum-
gesprochen. Margareth, die Urheberin der großen

Enttäuschung des verliebten Leutnants, aber

zeigte sich für einige Tage nicht mehr in der Stadt.
Denn im Geheimen waren die andern Töchter der

Stadt doch neidisch auf sie, weil sie so schön war
und weil sie die Liebe eines Leutnants so schnip-

pisch mißachtet hatte. Denn ihr schrieb man das

Unglück des Leutnants im Kreise ihrer häß-
licheren Neiderinnen zu, deren törichte Herzen

über den verliebten Blicken der Notrockträger

stets tolle Sprünge und verliebte Kapriolen
machten.

F. C. M.

Einst sangen wir's im Sturmschritt junger Ächaren, Dann reiste es in wechselreichen Iahren,
das Wonnewort, das immer groß sich schrieb. wenn Glück uns floh und nur die Liebe blieb;

Und lgrisch zart beflügelt: Hab dich lieb! da war sie Wind, der uns're Lege! trieb,

Klang's in den Briefen, die Eezwitscher waren. mit ihm sind wir bis heute gut gefahren.

Was konnt' bei solchem Kurs uns denn geschehen,

selbst wenn der Äturm uns in die Irre schlug?

Last Flut und Ebbe kommen, last sie gehen,

wir trau'n der Welle, die uns allzeit trug.
Last ewig grün den Kranz am Mäste wehen,

den Kranz der Liebe — ist das nicht genug? I. Zerfaß,

Sie saß am geöffneten Fenster. Die schneebe-

deckten Berge erglühten in der scheidenden

Sonne. Vom Fenster aus konnte sie weit hinaus-
schauen über die Berge hinweg in den Himmel,
der durchsichtig zart sich über ihnen spannte. Er

war von Hellem Blau, welches in klarstem Blaß-
grün verklang. Ein einzelner Stern hing verloren

im duftigen Grün und kündete den Abend an.

Sie saß am Fenster, schaute in den Himmel
und ließ ihre Gedanken ziehen wie Zugvögel, die
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